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ZAUF Dekoratıon der empelsäulen

Manfred GOrg Bamberg

1n V B; S’L’ADE, ‚UD nach dem dıie el lLung die

belden en dem salamonıschen Tempel E3 KOön 7,13-22) m1ıt den

jakin ımd O  az A  7a7 den sch l immsten Ylieferten  AA Texten des Aliten '"Te-

gehöre F gla auch der 11L etzt- erschienene Kammentar Eın

diesem 'Text bemerken müssen, Ohne Textänderungen
unter Heranziehung der 52,17-23 KÖön 25,13-17) niıcht z

kanmme auch dann noch "Y771eles Text unsicher” ble e
scheınt aNnGgEMNMCSSECI , nach e1nenm suchen, der Adus der herrschen-

den Misere eraus  S Eın entscheidender Schrıtt besseren ers

ONn e1ıne MNECUE&e und 1C1SCHEe rüfung des 'Okabulars se1ln, das ıch E

quälender We1lse den isherigen Bemühungen dıe KlLlärung VON Etymologıe
Semantık Eıne erneute Inangr1ıf£fnahme der lexikalischen

Probleme VOTL. al lem mıt Zwelı Voraussetzungen arbeıten urfen:

Text welt, W1lıe geht, Emendatiıonen freigt  ten
werden
Die der S1ich nıcht auf den ralı-

schen oder auch sem1ıtıiıschen einschränken Tassen.

folgenden SOLLEeN ZWeL Schlüsselbegriffe behandelt werden, be1ı denen
I e1Ne plausible Aarung möglich Aa

nn
OoObLem W1LYd (B Aaus den beiden Jüngsten eutschen KONMEeNtAar-

wledergaben KOöon 7,16 ersichtlich:
M. E "Er machte ZWE 1 Aufsätze, 671e anz) ıngen aur den Opfen der

Säulen y Bronzeguß"$
B 'Al  7 Ausgewählte akademische Reden und N:  ungen, 1907, 162
R WÜRTHWEIN, A'TD LEF Göttingen E, 7 Anm.
M. NOT' BKA' 3 Neukiırchen-Vluyn 1968, Fr  I>



B "Und verfertigte ZwWeı Kapıtelle, S7]e auf dle Sau-
len setzen, Bronze gegossen  AL

Die gangıgen OÖrterbücher bekennen ıch Bedeutung "Kapitäl" 3 S
zugleic! auch eıne Ableitung der Basıs K'T'R LL erwagen, die

"mstellen" (Ps DE 2  z y H-StTamm ” man umstellen
1,4) DZW. ”"sich scharen (Ps 7 bedeutet Eın semantıscher KONNECX
W1rd auch dem reliatıv spat bezeugten 30 Est 43 EATE  s 6,8)
beobachtet , das m1ıt der eu "Kopfschmuck" ul.:a,; CO3]._

der 1 ichen Übersetzung außert M, Zweitfel. Nach ist die
W  *kliche Wortbedeutung "unbekannt" "Daßr das mity en ,
A  » zusanmenhängt , 1SFt Nn1C| einleuch  ” Die m1ıt
der "allgemeinen Übersetzung AL SELO unge das Chtige  ” dazu G1 vıel-
l1eıcht ”"arab. kıtrun ÖScker" (mit spezieller Bedeutungsentwicklung)

vergleichen”". D1ies ıst, SOWEelLt iıch sehe, \1LS)| die einzige krıtısche

Stellungnahme errschenden ‚tymologıie.
Dıe autliche FET @3: VON R_ auf e1Ne Temıinıne

gatil-Bildung zurückgeführt wWwOrden Eın Bıld der Aussprache des
ETW: 100 V, 'ONN: hingegen e1n neupunıscher Beleg pt1S
ve:c‘mitte]_n9 e das WO  8 n719CD, aliso mıt e1lnem geschr1ieben erscheint, das
wohl als mater lectionıs fungiert d1ie Aussprache * kotart rekon-
struleren 1äß

Die Wiederg: des Ausdrucks m1ıt “AUuTtsatız“” durch M, auch be1ı
9 BUS INK keine Anerkennung gefunden, Ohne hlıer TEe1LLIC e1ine 1LSKUS-

Sta  essen 'emL10ON des etymologischen 'obLems ge:
legt sıch BUS INK auır die Erörterung der vermeıintlichen teCc  ı1SCANen Schw1e-

rigkeiten, die Rekurs autf archaäologisch« Parallelen OÖsen mÖöchte.
BevoO): Sachkritik geübt wird, klar sein, mıt welchen 1LEn

es Konstruktion Phantasie.
Eın DEUer SEa LOSUNg des etymologischen OD Lems kann der

inzwıschen hinlänglich bewlesenen Crkenntn1ıs ausgehen, daß e1ı1ine nicht L
1C\| Anzahl utechnischer Ausdrücke Alten es nıcht-seml1-
ısche, er ägyptiéche Provenıenz F S

WÜRTHWEIN EL3
Vgl e sRB 369; 482a

482a.
NO'TH (1968) 143.M LE O SESUC UER-LEANDER 475 qB



Ausdruck nanDb, der rıgen außerhalb des angt 'extbereıchs

nOoCch KOön 4 41F Kön Za SR 2 A ZE bel: 1E
1aßt ıch ZWe1 Bestandteile sezlıeren, denen bestens bekannte agyptische
WOrt: lautLıch gleichgestellt werden können.

a) W  LA S11 dem Reıch geläufige Begriff steht Ffür die Bedeu-

cCungen "Arbeit” "Tätigkeit” "Werk", r  ZzZeugnis kamnmmt

auch uf1g TGENUG der Verbindung (etw erstellen S W.)
der der Arbeıt, auch: SES eın beschaffenes

'V 1
rd/t ebentalls Av dem geläufige mneınt: anze y

"Gewächs ” klassıschen Agyptisch mıt geschr1ıeben, scheıint
Demotıschen ats IS Von besonderenm Interesse +St;, dıe

OptT1SsChen FHFassungen PWT DZW. allem eın nach dıe

autgeschichtlic. age fFür das griechische AÄWTOC hergeben,
e1Ne spatere Spezlialisierung des utungsgehalts anye-—-

zZeigt ware

Dıie be1liden agyptischen Orter l1assen ıch OS e1ıNer Kombinatıon

k3.t-rd/t zusanmenfügen, deren Bedeutung m1ıt 'fP anzenwerk” DZW. mıt

"Lotuswerk" best inmnmen ware. Dıe Wortfügung lautgeschichtlich die

Femininendung W  n assen während der auslautende, VON Haus

Aaus nıcht als Femininendung (wie nachher g wertende Dental d/t
ohnehin ObwohlL die Vokalisation allem des Ortes W  sa

nıich: zweiıfelsfireı rekons  erbar 35€t, steht doc e1ınNner lautgeschicht-
1L1ichen 1Ckl1ung b1ıs den Formen “ kotart >kotaeraet SO LW nichts

Eıne unerwartete Bestät1ıgung dieser autf den ersten 31C Eetrwas abenteu-

1C\| ‚tyvymologie AF Tert. ]edoch der allem SE Hıer

werden die nnD namLlLich unmi Svers  Liıch der E1genart des "auch SONST.

VE 1492 VOE: Kommentar S“ 5  S Eın weıterer Beleg 1St 1601
(Komm. a 150) anzusetzen, vgl. den aCc.  rag 1M KOomm . s 340 unter Be -

zıehung au  — G . A ELLA VIDA, 1N: Ser,; VILI 19553 556, Anm.2.
VG1L. KOMM . S 124

1:3 Vgl. 7 Der Tempe 1 VO: Jerusalem, Leıden 1970, 305 , S
12 Vgl UL M . GÖRG, ın 3l 14-16; 0,12-15; -{
S WbAÄAS V y 98-101, D@es.. 00,13-16; 01,1-4.
14 WbAS x 463,8-10.
15 Vail: W. WESTENDORF , Koptısches Handwörterbuch, 965/77, 168, 7



stic|  rtartıg Tormul.ıerten Textes" entsprech: IS WW n
"T1otoswerk”"”

will der Zufall, gewählte FÜr LOTOS

se1inerselits eın bekanntes Fremdwort agyptischer Proven1ıenz Üa
Sich hıer indessen einer weıteren EntLehnung TJEWESECN ıst,

vorerst dahingestellt blLeıben

Die hıer vorgelegte Interpretation des nanD als eines

Äquivalents der hebrä1ıischen 1komposition 1W3W ON rät zugleich
größerer Behutsamkeit gegenüber textkrıtıschen Eingriffen, WwWw1ıe 671e

d WÜRTHWEIN vollzogen werden. versteht jene Angabe
die schatffenheit der nn \ als "er Läuternde Glosse, die auch

I  N eingedrungen" G3 die eitlıiıchkeli des etzigen
standes erst e1lıne Literaturwissenschaftliche Analyse befinden;: diese
hinwlıeder Oohne Klärung lexikologischer Oorfragen nıcht

Ergebn1ıs dieser Wortstudie ware also dıe eichung:

nn WW NN Lotoswerk

1197

Dıie ET je herrschende Unsıcherheit das richtige ers  d-—-
Nn1ıs des Textzusammenhangs dieses auch nach den Jüngsten
mentaren noch erhebliche UuSMAaße C

zeichnend für die Verwirrung ıst auch hlier das Spektrum der ECUt

Übersetzungen VıA der usdruck ers au  ucht

M, SE machte die aulen ZWeL Lagen r1Ngsum dem eınen (Ge-
flecht, bedecken d1ıe Aufsätze, die ıCN auf dem Kopf der
'Säulen!' befanden, machte TT den zweiten Auf-
csatz"21

SE "And made the eSs, ther: TOUNd about
the ONE treilis-work COVeEer1Ng the capitals which

16 AT ‚ung des auslautenden Femının-t LMm gedeckten Auslaut vgl. e
e ‚I}  7 AZ, 44 (1907),

SE 1A3O'TH (1968),
18 SO dıe Wıedergabe 1968} ITA -
19 Vgl OU’I’H (1968), F1 Allgemein AA Lotosblume: BRUNNER-"TRAUT , LO-

EOS; 1 I1LE, Wıesbaden 1979, 1-1 spezıe Lotoskapı-
tell: 5 ARNOLD , apıtell, 1n: LA 1113 Wıesbaden 1978, 323-327.
WÜRTHWEIN 97 f Anm.3. 21 NO'TH (1968) ; BA



Of the pillars also the other capital n< .
IN: "Und die 'Granatäpfel ' an, ZWe1L Reihen

r1ings aut dem einen GETIECht. — aDa machte für
den zweıten Aufsatz

Von den hlıer enen Wiedergqg: entiern ıiıch M, wenigsten,
E, ä TSsSten VO]  5 1M. o l1iegt "apparently” AI —

positıiıon OT haCammudim (’the pillars harimmonim (I  5 pomegranates') "
VOL M, begnuügt SFle dagegen wesentliıchen m1ıt eiıner 10N

des belegten Vorkommens 0732777 0?71NYN, m1ıt OLg
Begründung

”Da 'Granatäpfeln' vorher N1C| die Redit  D GgeWESCH 157 die Lesung
D?377 0?71YN 18a 15 textlıch durch MSS außerst SCHWAC! be-

und nach dem schon vorhandenen D3nı 18 leicht erklärlich) Y

wird ıch EeNTSC  1eßen müussen, m1ıt ( diesen assus Uup!
N1LC 07?71NYN STATT 02232771 aES ursprünglıch anzunehmen eiınen
y rationalen‘ Schre  ehler unterstellen"25_

Dıie Alternatiıive Emendierungspraxis scheınt demnach Yrrationalıtaät

Se1N. ıch auch m.1ıt der Flucht die Ratıo eitien.
Wıe ware = auch der Ausdruck 1127 1ın unsSseT A Textzus

ZUNAC! einmal als Fachterm1inus der Architektursprache ware,
der mıt 1433 "Granatapfel" Haus N1C.

uch nıer kann der 1I1C auf einschlägıges Vokabular Agypten weiter-

eitfen. exıstıeren genügt Belege TUr das IOrt IIN “"Träger120
auch m1ıt der Bedeutung HO11 bezeugt ist und Offenbar Koptischen
in den FOrmMen pL RMO Y ıterlebt

Verdacht Liegt , daß auf palästinischem eıne folgenschwe-
Verwechselung eingetreten a eın fremrder Fachausdruc) 3S als dem

Semıtischen stanmende zeichnung mMm1ıt Offenbar (TAaSE) gleicher
(vgl die koptischen Wiedergaben mi ßverstanden worden. Konsequenz : die

AMLNOSEN "Granatäpfel” Kontext der ursprünglichen Deskription
der Säulen nıchts suchen. Die hıer vorgeschlagen Erklärung VO]  5

zugleic Anre1ız eıin, dıe Posıtıon allem VON TE W4  CO allt:

1iteraturwissenschaftlichem WEeg! Neu en. Dıiıes SOLL anderem

geschehen. Wir begnügen AL  @ m1ıt der eichung:

1197 11 au

22 - Kings, 21970, 184 23 WÜRTHWEIN GE Fa
24 GRAY (4970)3 , 135 - 25 U’L’H (1968), 143.
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Vgl. WESTENDORF (1965/77) , 164; E} MEEKS, Annee eX1cographıque I; 216

21


